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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtige n, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 

ö ereigniſſen, aus den Kam⸗ 

| mer- und Reichstags-Berich⸗ 

ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
grapbifchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 

Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 

mittelung wir ein eigenes Büreau 

in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 

Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 

zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 

ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 

Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
rſcheinenden Stettiner Zeitung be 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
auſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem je 
zroßen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 


son Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
5 noch beſonders darauf hin, daß unjer: 
R Stettiner Zeitung die Nachrichten 
h über die Berliner und hieſig 
Betreide⸗, Waaren⸗ unt 
7 Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
4 offentlicht und dieſe Nachrichten daher der 
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Die Redaktion. 


. E. L. Berlin, 15. Dezember 1892. 

Deut ſcher Reichstag. 

N 16. Sitzung vom 15. Dezember. 

R Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. . 


Am Tiſche des Bundesraths: Graf Caprivi, finden 


von Kaltenborn ⸗Stachau, von Bötticher, von 
Maltzahn, von Marſchall, Hanauer u. A. 

Erſter Gegenſtanb der Tagesordnung iſt die 
erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfes betr. die 
a 

bg. Richter: Der Herr Kriegsminiſter 
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hat neulich ausgeſprochen, daß dieſe Heine Mitte 
tärvorlage untrennbar ſei von der großen. Were 
das der Fall, dann könnte es leicht kommen, daß 
die große Militärvorlage dieſe kleine mit in den 
Abgrund zieht. Ich würde dies bedauern und 
meine, daß dieſe Vorlage durchaus allein ihren 
Weg gehen kann. Ich ſtehe derſelben gam anders 
gegenüber, als jener anderen. Das Grundprinzip 
dieſer Vorlage, ſtatt der Bevölkerungsziffer die 
Zahl der Dienſttauglichen dem Aus hebungsge⸗ 
ſchäft zu Grunde zu legen, billige ich durchaus. 
Durch dieſes Prinzip wird das platte Land ent⸗ 
ſchieden entlaſtet, weil die Städte, wie überhaupt 
die Induſtriebezirke, unter der gleichen Anzahl 
von Altersgenoſſen mehr Wehrpflichtige haben, 
als das platte Land. Nun will es mir aber 
ſcheinen, als ſolle dieſes Prinzip nur gelten in⸗ 
nerhalb der 16 preußiſchen Armeekorps einer⸗ 
und der anderen Armeekorps andererſeits, als ob 
alſo nach wie vor das Prinzip der Bevollerungs⸗ 
ziffer maßgebend ſein ſoll für die Vertheilung des 
Geſammtbedarfs unter den einzelnen Staaten 
und als ob das Prinzip der Zahl der Dienſt⸗ 
tauglichen Geltung nur erlangen ſoll inner⸗ 
halb der einzelnen Staaten. Auch müßten 
die Einjährig⸗ Freiwilligen mitein 
gerechnet werden, ſonſt würde die Ungerechtigkeit 
des bisherigen Maßſtabes fortbeſtehen im Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den Bezirken mit bemittelter 
Bevölkerung und mit vielen höheren Schulen. 
Zu bemängeln habe ich noch, daß Artikel 2 zwar 
die dieſem Geſetze entgegenſtehenden bisherigen 
geſetzlichen Beſtimmungen einſchließlich der ein⸗ 
ſchlägigen Verfaſſungsbeſtimmung aufhebt, ohne 
dieſe Beſtimmungen genau anzugeben. Letzteres 
müßte geſchehen. Daß dieſe Vorlage ebenfalls an 
die Kommiſſion für die große Militärvorlage geht, 
dagegen habe ich nichts einzuwenden; aber ich 
hoffe, daß dieſes Geſetz nicht etwa an das Schick⸗ 
1 der großen Militär⸗Vorlage gebunden ſein 
möge. 


Abg. v. d. Schulenburg⸗Beetzen⸗ 

dorff (konſ.) ſprach für die Vorlage. 
aieriſcher Generalmajor v. Haag: Dem 

Abg. Richter bemerke ich nur, daß in Baiern der 
König die Heeresvertheilung beſtimmt und daß 
ie Vertheilung des Geſetzes auf die einzelnen 
Armeekorps durch den Kriegsminiſter erfolgt. 

Abg. Möller (natl.) ſtimmt dem Prinzip 
des Geſetzes zu. 


Abg. Richter erwidert dem baieriſchen 
Bevollmächtigten, Baiern habe ſein Reſervatrecht 
och auch in der Frage der Branntweinſteuer 
iufgegeben, — weshalb alſo nicht hier? Am 
richtigſten ſei es doch, das Prinzip dieſes Geſetzes 
für das ganze Reich in ſeiner Geſammtheit durch⸗ 
zuführen. 

Die Vorlage geht ſodann an die Militär⸗ 
Kommiſſion. 

Auf der Tage sordnung fieht noch: Fortſetzung 
ser Berath ung der (Lex Heintze) Strafgeſetz⸗ 


novelle. 
anti Horrwitz .): Der Herr Staats⸗ 
. keel bei Juha ei Bank rde 
ils ob dieſe Vorlage tamquam ab irato verfaßt 
ei’; aber man wird ſich doch nicht verhehlen, daß 
ie ihr Daſein einem beſonderen Falle verdankt, 
und daß alſo die Verfaſſer im Zuſtande gebunde 
ner Marſchroute ſich befunden haben. Der Rich⸗ 
ier wird ſich bei dieſen Beſtimmungen nicht 
nehr auf dem Boden eines organiſchen Ge 
ſetzes, ſondern einer Kaſuiſtik gegenüber be⸗ 
Jedenfalls handelt es ſich hier 
um einen Einzelfall als Anlaß den 
Vorlage. Nun mag man ja die Bedeutung einer 
Stadt wie Berlin noch 5 hoch veranſchlagen, 
aber wie kommen denn 50 Mill. Deutſche dazu 
ſich einem Geſetze unterwerfen zu wollen, das nur 
einem Falle in Berlin ſeinen Urſprung ver⸗ 


Stettiner Jeitung 


Morgen⸗A 


dankt. Der Fall hat ja allerdings große Sen⸗ 
ſation erregt. Aber weshalb? Doch nicht etwa, 
weil dieſer Fall neu war. Der Fall erſchien 
nur ſo eklatant, daß man glaubte, eingreifen zu 
ſollen. Und da meine ich doch, daß je nach der 
größeren oder geringeren Energie der Polizei⸗ 
präſidenten, die wir gehabt haben, ſich die Zu⸗ 
ſtände bei uns ſchlechter oder beſſer geſtaltet ha⸗ 
ben. Das iſt doch ein Fingerzeig! Da ſollte man 
doch nicht wegen eines vorgekommenen Einzel⸗ 
falles nicht Anlaß neymen, unſere organiſche Ge⸗ 
ſetzgebung zu ändern. Der Geſetzgeber darf ſich 
nicht von Stimmungen und Wallungen beherr⸗ 
ſchen laſſen. Der Stempel dieſer ſeiner Ent⸗ 
ſtehung it nun dem ganzen Geſetzentwurf auf⸗ 
geprägt. Durch die Ausführungen des Abg. Be⸗ 
bel iſt eine brennende Frage in den Vordergrund 
gerückt worden, der wir doch — ich ſtimme 
darin nicht mit dem Abg. Bebel überein — über 
kurz oder lang werden näher treten müljer. Die 
Erſcheinung, um die es ſich handelt, die Proſtitu⸗ 
tion, ſol nach dem Abg. Bebel ein Produkt le⸗ 
diglich der heutigen Geſeilſchaftsordnung ſein. 
Dem kann ich nicht beipflichten. Solche Er⸗ 
ſcheinungen ſind immer geweſen, und je höher die 
Kultur, deſto kraſſer ſtellen ſich dieſe Erſcheinun⸗ 
gen dar. Aber wenn Herr Bebel gegen die Ka⸗ 
ſernirung proteſtirt, ſo werden wir uns dieſem 
Proteſt wohl Alle anſchließen müſſen. Neue 
Maßregeln, ſpeziell gegen die Zuhälter, halte ich 
aus dem Grunde nicht für nothwendig, weil ja 
ſchon bisher das Reichsgericht di? Zubälter 
wiederholt als Kuppler beſtraft hat. Soll übri⸗ 
gens justitia fundamentum regnorum fein, ſtellen 
Sie die Juſtizpflege ſo hoch, ſo ſorgen Sie doch 
auch dafür, daß die Richter nicht zu Handarbei⸗ 
tern der Juſtizpflege herabgedrückt werden. Das 
geſchieht aber in Preufen durch das Quantum 
der ihnen aufgebürdeten Arbeit. Das iſt 
eine Kalamität, welche die Wurzel unſeres öffent⸗ 
lichen Lebens ſchwer ſchädigt. Und viel mehr, 
als bier, ſollte man die beſſernde Hand an den 
Strafprozeß anlegen. Namentlich bedarf es auch 


keiner Sonderbeſtimmung gegen den Ehemann als 


Kuppler, denn erſt in dieſem Jahre hat ein Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts ausgeſprochen, der Ehe⸗ 
mann habe nicht nur das Recht, ſondern auch die 
Pflicht, und zwar nicht blos die moraliſche, ſon⸗ 
dern auch die geſetzliche Pflicht, ſeine Ehefrau von 
dem Schandgewerbe abzuhalten. Thut er das 
nicht, ſo wird er als Kuppler beſtraft. Und was 
§ 184, „unzüchtige Darſtellungen“ ꝛc. betrifft, 
ſoll denn da der Richter ein Urtheil abzugeben 
berufen ſein über das, was ſittlich in der Kunſt 


iſt? Wer ſich viel mit Kunſtgeſchichte abgiebt, 
Meinung haben, als 
wer ſich mit ſolchen Dingen wenig abgegeben hat. 


wird darüber eine andere 


Wenn Jeder in feinem Kreiſe ſittlich zu wirken 
f dt, werden Sie damit mehr Erfolge erzielen! 
Auch Literatur⸗Strömungen wird man mit Straf⸗ 
beſtimmungen nicht aus der Welt ſchaffen kön⸗ 
nen. Unter der Herrſchaft ferner des Schweige⸗ 


befehls im Artikel 3 würde der Fall 3 er 


tohlenen in Weſel s. 

licher habe wirken können, zumal In⸗ und Aus⸗ 
land mit Spannung darauf achteten, als bei Be⸗ 
handlung in voller Oeffentlichkeit. Alle Welt 


usgabe. 
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Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


wald 


daß es nicht der Würde des Staates entſpricht, 
mit grauſamen Mitteln zu wirken. Gegen 
kommiſſariſche Berathung babe ich ja nichts ein⸗ 
zuwenden, aber dann bitte ich Sie, in der Kom⸗ 
miſſion überhaupt nur zu prüfen, ob dieſes 
Geſetz überhaupt nothwendig ſei! 

Geh. Ober⸗Juſtizrath Lucas: Ich will das 
Haus nicht mehr mit allgemeinen Bemerkungen 
behelligen, ſondern mich nur gegen 2 Punkte in 
der Rede des Vorredners wenden. Derſelbe 
ſagte: die Richter würcen in Preußen wie Tage⸗ 
töhner behandelt, es würde ihnen zu viel aufge⸗ 
bürdet. Ich weiß nicht, in welchem Zuſammen⸗ 
hange dieſe aphoriſtiſche Bemerkung zu dem 
Gegenſtande der Tagesordnung ſteht. Aber da 
ſie einmal gemacht iſt, ſo muß ich doch erwidern: 
die preußiſche Regierung hat von dem Richter⸗ 
ſtande eine zu vornehme Auffaſſung, als daß ſie 
die Angehörigen deſſelben zu Tagelöhnern herab⸗ 
drücken möchte. Auch der zweite Vorwurf, es 
ſei dies ein Gelegenheitsgeſetz mit vorgeſchriebener 
Marſchroute, iſt unbegründet. Wenn ſolche 
Dinge vorkommen wie in Berlin, ſolche Miß⸗ 
ſtände, ſo muß denſelben aber entgegengetreten 
werden. In dieſem Sinne ſind immer Gelegen⸗ 
heitsgeſetze gemacht worden. Von einer gebundenen 
Marisronte kann keine Rede fein. In Bezug 
auf den S 184 — unzüchtige Schriften ꝛc. — 
wird in der Kommiſſion eine Einigung wohl 
leicht zu erzielen ſein, denn wir hoffen, Jynen 
nachzuweiſen, daß unſere Vorſchläge über das 
zeirkliche Bedürfniß nicht hinausgehen. Eine 
andere Ausitellung gegen die Vorſchläge der Re⸗ 
gierung richtet ſich gegen die Beſtimmung der 
Beſtrafung von Darſtellungen, welche „ohne un⸗ 
züchtig zu fein, das Scham⸗ oder Sittlichkeitsge · 
fübl gröblich zu verletzen und dadurch Aergerniß 
zu erregen geeignet ſind“. Nun, wer die Straßen 


Berlins öfter paſſirt, wird die Nothwendigkeit 1 U 


einer ſolchen Straſvorſchrift zugeben. Es handelt 
ſich bei dieſen Fragen nicht um Fünitlerijche 
Intereſſen, ſondern nur um Rellameſucht. Es 


br das auf bie heranwachſenbe Jugend ſehr 


ſchädlich wirken. In der Provinz ſchreitet ja 
auch die Polizei bei ſolchen Anläſſen ein. Wes“ 
halb ſell das in Berlin anders ſein? Nun ſagt 
man freilich, mit der Auslegung einer ſolchen 
Beſtimmung und Anwendung derſelben werde 
gegebenen Falls zu weit gegangen werden. Aber 
unfere Richter find doch gebildete Männer und 
im Siande, nach den Einzelheiten des Falles 
fiyer über das Vorliegen oder Nichtvorliegen von 
Strafbarkeit zu entſcheiden. Und was nun die 
Strafverſchärfungen anlangt, — lehnt man fie 
ab, und nimmt man etwa im Uebrigen die Vor⸗ 
lage au, fo würden Sie dadurch nur erreichen, 
daß Sie ein neues Delikt, die Zuhälterei, in das 
Strafgeſetzbuch einführen, aber — nur aufdem Papier 
Solchen veuten imponiren nur ſcharfe Strafen! 
Die erſten Strafrechtslehrer ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß die heutigen Strafen nicht mehr empfind⸗ 
lich genug ſind. Gewiſſen Verbrechern gegenüber 
ſind Strafen ger die fie auch wirklich 
m Leibe empfinden. Solche Leute finden in der 
Haft Gleichgeſinnte, mit denen fie vergnügt bei⸗ 
yammen find. Was ein Strafvollzugsgeſetz an⸗ 
langt, ſo ſind, wie dies ſchon mitgetheelt wurde, 


würde bei dem Schweigebefehl wer weiß was dle Vorarbeiten im Gange, aber die Schwierig⸗ 


dahinter vermuthet haben. Auch die Strafver⸗ 
ſchärfungen der Vorlage empfehlen ſich nicht. 


keiten groß. Deshalb, meine ich, follte man das 
Nothwendige nicht auf eine unbeſtimmte Zeit 


Man redet zwar von Humanitäte⸗Duſel, aber mit hinausſchieben, um ſpäter etwas Beſſeres zu er⸗ 


ſolchem Schlagwort beweiſen Sie nichts. 
können ja dem Betreffenden alle Annehmlichkeiten 
des Daſeins entziehen, aber weiter dürfen Sie doch 
nicht gehen, wenn Sie nicht die Kulturaufgaben ganz 
in den Hintergrund treten laſſen wollen. Und 
gehen Sie ſo weit, etwa zu Prügeln, dann treiben 
Sie den Mann zur Verzweiflung. Er, wird dann 


denken: aut-aut. Schon Feuerbach hat geſag, auch die Preß⸗ und politiſchen Delikte getroffen 


Sie langen. Für beſondere Beſtrafung von Bru⸗ 


talität beſteht jedenfalls ein flagrantes Bedürfaiß 
langeſichts der ſtarken Zunahme der Brutalitäts⸗ 
Fälle. Der Augenblick, wo energiſch eingeſchrit⸗ 
ten werden muß, iſt jetzt gekommen. Verſagen 
Sie den Regierungen Ihre Mithülfe nicht! 
Man ſorgt, es könnten mit dieſen Verſchärfungen 


Freitag, 16. Dezember 1892. 
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werden. Dieſe Beſorgniß iſt nicht gerechtfertigt 
Vor Rohheiten wird die Autoren ſchon ihre eigene 
Bildung bewahren. Ausnahmen, wo auch das 
gedruckte Wort Rohheit kundgiebt, werden ja vor⸗ 
kommen, aber es kann ſich da doch nur um ver⸗ 
ſchwindende Ausnahmen handeln. Daß ein Re⸗ 
dakteur einmal wegen Rohheit zu verſchärfter 
Strafe werde verurtheilt werden, iſt kaum anzu⸗ 
nehmen. 

Abg. Rintelen (Zentr.) befürwortet in 
ausfübrlicher Rede den Entwurf. 

Abg. Hahn (konſ.) ſpricht ſich namens 
eines kleinen Tbeils feiner Partei gegen die Ka⸗ 
ſeruirung der Proſtitution aus, ſtimmt aber im 
Uebrigen dem Entwurf zu. Be 

Abg. Pieſchel (ul.) erkennt das Bedürf⸗ 
niß zu dem vorliegenden Entwurfe an. Er 
fürchtet, daß der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat 
die Frage der Proſtitution nicht löſen werde. a 

Abg. Stadthagen (Sozialdem.) bekämpft 
nachdrücklich die Kafernirung der Proſtitution 
und verlangt zur beſſeren Lage der weiblichen 
Arbeiter das freie Koalitionsrecht für dieſelben. 
Auch vermißt er in dem Geſetzentwurf Klarheit 
darüber, ob Bordells erlaubt ſeien oder nicht. 

Regierungs Kommiſſar von Lenthe be⸗ 
zeichnet die Behauptung des Vorredners, daß in 
Hamburg die Bordells geſetzlich konzeſſionirt wür⸗ 
den, als falſch. Sie müſſen dort nur in beſtimm⸗ 
ten Straßen wohnen. 

Abg. Bebel (Sozialdem.) bezeichnet die 
Beſtimmungen des Entwurfs als eine Vergewal⸗ 
tigung unglücklicher Geſchöpfe. Man müſſe eher 
gegen diejenigen vorgehen, die die Urſache der 
Proſtitution ſeien. 4 

Die Vorlage wird ſodann an eine 21er Kom⸗ 
miſſion überwieſen. N = 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Br! 
Nächſte Sitzung: Dienſtag, den 10. Jannat, 
hr SH 


Tagesordnung: Erſte Berathung der Steuer⸗ a — 
vorlage. s 
Schluß 4 Uhr 40 Minuten. 


Deutſchland. 


O Berlin, 15. Dezember. Die „Poſt“ 
ſchreibt: Man will willen, daß die Frübſtück⸗ 
tafel vom letzten Sonntag im Neuen Palais, die 
einen rein militäriſchen Charakter hatle, und zun 
der auch der Reichskanzler und die Kriegsmimiften 
und die Militärdevollmächtigten Baierns, Sach⸗ 
ſens und Würtembergs geladen waren, mit der 
Sitzung des Reichstages vom Montag in einem 
gewiſſen Zuſammenharg ſtand, infofern, als bier 
die Verabredungen zwiſchen dem Staatso 2 
urd dem Reichskanzler in Betreff der Aeußerun-⸗- 
gen des Grafen Caprivi über den Ablwardt'ſchen 
Prozeß, die, wie man wiſſen will, auf den Willen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zurückzubeziehen find, 
getroffen ge Bohr: 3 8 N 

Man ſchreibt der „Poſt“: Zu d we 
Punkten der Militärvorlage, hinſichtlich deren die 
Möglichkeit einer Verſtändigung in erſter Linie 
mit, wenn nicht als gegeben zu betrachten, dann 
ba. erſtreben fein dürfte, gehören nach Anſicht vie⸗ 
er Kreiſe die Erſatz⸗Eskadrons und bis zu einem 
gewiſſen Grade die vierten Bataillone. 

Dem früheren Lieutenant in der Sch 
truppe des ehemaligen Reichskommiſſars fi 
Deutſch⸗Oſtafrika, Dr. phil. Franz Stuhlmann, 
zur Zeit in Hamburg, Mt vom Kaiſer der 
Kronen⸗Orden IV. Klaſſe mit Schwertern ver⸗ 
liehen worden. 5 

Heute oder morgen erwartet man in der 
Steuerreform⸗Kommiſſion die endgültige Zuſtim⸗ 
mung zum Vermögensſteuergeſetz. Die bis jetzt 
von der Kommiſſion am Entwurf vorgenom⸗ 


menen Aenderungen ſind faſt alle Erleichterungen 
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7. Die satanische Gestaltung der Ohrenbeichte nach den Vor- 
schriften der antichristlichen Theologen. 


Allerheiligster, Hochwürdigster Vater, 
Allergnädigster Vater und Herr! 
Und geliebte römisch-katholische Christen! 

Die Theologen der antichristlichen Partei in der römisch-katholischen 
Kirche erkennen sämmtlich die grossen Gefahren der Ohrenbeichte für 
die Bewahrung der Sittlichkeit bei den Geistlichen, wie bei den Frauen 
und Müdchen an; die oberen Behörden derselben Partei erkennen ebenso 
an, dass die grosse Mehrzahl der Geistlichen und zahlreiche Frauen und 
Mädchen dadurch zur Unzucht kommen; aber sie behaupten sämmtlich, 
dass dies im Interesse der römischen Kirche ertragen werden müsse, und 
behaupten ferner, dass die von ihnen vorgeschriebene satanische Kunst 
der Verführung mit den Geboten Gottes und Christus nicht nur vereinbar, 
sondern den Priestern selbst geboten sei. 

Im strikten Gegensatze zu dieser Behauptung der antichristlichen 
Partei behaupte ich, dass diese ganze Ohrenbeichte, wie sie 
den römisch-katholischen Geistlichen von der antichristliehen Partei an- 
befohlen und in der romisch-katholischen Kirche weit verbreitete Sitte 
ist, gottlos und unchristlich, ja antichristlich und sata- 
nisch sei und bitte Euer Heiligkeit und die geliebten römisch-katholischen 
Christen selbst zu prüfen und zu entscheiden, welche von diesen beiden 
Behauptungen die richtige, den Geboten Gottes und den Lehren unsers 
Herrn Jesus Christus entsprechende ist. 

Die römisch-katholischen Theologen der genannten Partei begründen 
ihre Lehre mit der Behauptung, der Beichtvater müsse richten über 
die Beichtkinder, und müsse, um gerecht richten zu können, von jedem 
Beichtkinde ein Bekenntniss aller seit der Taufe in Thaten 
oder in Gedanken begangenen Sünden verlangen. 

Aber in striktem Gegensatze hierzu verbietet der Herr Christus 
jedem Christen, vor allem also jedem christlichen Geistlichen jedes 
Richten. „Richtet nicht“, ruft er in der Bergpredigt (Matth. 7, 1—5) 
nicht nur den Jüngern, sondern allen zu, welche zu ihm kommen wollen, 
also allen Christen, „auf dass ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit 
welcherlei Gericht ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden; und mit 
welcherlei Mass ihr messet, wird euch gemessen werden. Was siehest 
du aber den Splitter in deines Bruders Auge, und wirst nicht gewahr 
des Balkens in deinem Auge? Oder wie darfst du sagen zu deinem 
Bruder: „Halt, ich will dir den Splitter aus deinem Auge ziehen?“ Und 
siehe, ein Balke ist in deinem Auge, Du Heuchler, zieh am ersten den 
Balken aus deinem Auge; darnach besiehe, wie du den Splitter aus deines 
Bruders Auge ziehest.* 

g Und der Apostel Paulus wiederholt dies Gebot. „Darum, o Mensch“, 
schreibt er den Römern (Röm. 2, 1—6), „kannst du dich nicht ent- 
schuldigen, wer qu bist, der da richtet; denn worinnen du einen An- 
dern richtest, verdammst du dich selbst; sintemal du eben dasselbige thust, 
das du richtest. Denn wir wissen, dass Gottes Urtheil ist recht über die, 
#0 solches thun. Denkest du aber, o Mensch, der du richtest die, so 


solches thun, und thust auch dasselbige, dass du dem Urtheil Gottes ent- 


rinnen werdest? Oder verachtest du den Reichthum seiner Güte, Geduld 
d r Weisst du nicht, dass dich Gottes Güte zur Busse 
\ Ju aber mach deinem verstooktea und unbussfertigen Herzen 
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häufest dir selbst den Zorn auf den Tag des Zorns und der Offenbarung 
des gerechten Gerichts Gottes, welcher geben wird einem Jeglichen nach 
seinen Werken, denn es ist kein Ansehen der Person vor Gott.‘ 

Jeder römisch-katholische Priester, der über seine Beichtkinder richten 
will und deshalb ein Bekennen der begangenen Sünden verlangt, handelt 
darnach strikte gegen die Gebote unsers Herrn ‚Christus, der ‚solches 
Richten streng verbietet; jeder solcher Priester macht sich dadurch des 
strengen Gerichtes Gottes schuldig, dem er nicht entrinnen kann. 

Im geraden Gegensatze zu dem Richten und zu dem Ausforschen 
und Erfragen der begangenen Sünden vergiebt der Herr die begangenen 
Sünden ohne jede Frage und fordert nur eine Umkehr des Herzens, eine 
Liebe von ganzem Herzen, denn die Liebe decket, wie der Apostel Petrus 
(1. Petr. 4, 8) schreibt, auch der Sünden Menge. 

Das Richten und Fragen der Geistlichen nach den Vorschriften der 
Theologen der antichristlichen Partei ist aber nicht nur unchristlich, son- 
dern gottlos, antichristlich und satanisch. 

Gott hat jedem Menschen einen zur Erhaltung der Gattung noth- 
wendigen, zur Zeit der Mannbarkeit mächtigen geschlechtlichen Trieb 
gegeben; aber er hat ihm auch zur Abwehr jeder Ausschweifung das 
Gefühl der Scham gegeben, welches, so lange es heilig gehalten wird, 
den Menschen in kindlicher Unschuld erhält. Mag im Menschen der 
geschlechtliche Trieb auch einmal Unruhe und Reizung hervorrufen, die 
Scham zügelt ihn und erhält den Menschen in kindlicher Reinheit. Das 
hat jeder an sich erfahren. 

Namentlich beim weiblicheu Geschlechte ist das Gefühl der Scham 
die sicherste Schutzwehr gegen jede Ausschweifung und zur Zeit der 
Mannbarkeit, wenn die ersten Regeln eintreten, erhält dies Gefühl der 
Scham eine wesentliche Stärkung und giebt dem jungen Mädchen das 
Gepräge reiner Jungfräulichkeit. 

Satanisch ist es nun, wenn die jungen Geistlichen der römisch- 
katholischen Kirche von der antichristlichen Partei dieser Kirche gezwungen 
werden, zu ihrer Ausbildung die gemeinsten Schriften, genannt theologische 
Moralen, zu studiren und zum Theil auswendig zu lernen, in denen alle 
irgend möglichen Arten der Unzucht in schamlosester Weise vorgeführt 
und beschrieben werden, deren Kenntniss und Vorstellung nothwendig 
die Seele befleckt und die Scham verletzt, und dem römischen Geist- 
lichen die ihm von Gott verliehene Scham raubt. Keine sittlich gefallene 
Dirne, keine öffentliche Hure kennt alle diese Arten der Unzucht, und sollte sie 
sie kennen, so schämt sie sich derselben. Aber der römische Geistliche 
muss sie alle kennen, muss sie kennen lernen und sieh Monate und Jahre 
lang, ja so lange er lebt, mit diesen unzüchtigen, ja satanisch gemeinen 
Vorstellungen und Gedanken beschäftigen, das ist die Vorschrift der anti- 
christlichen Partei. 

Glaube nicht jemand, dass ich übertreibe. Lese er die von mir 
für Hausväter als Manuskript gedruckten Auszüge aus den theologischen 
Moralen der römisch-katholischen Kirche und er wird erröthen über diese 
Sammlung von Beschreibungen aller Arten von Unzucht, welche jedem 


sittlichen Menschen unwiderstehlichen Ekel erregen und deren Scham- 


losigkeit Abscheu erweckt. 
Satanisch ist es, wenn der also zur Ablegung und Verletzung seines 
eigenen Schamgefühls gezwungene Geistliche nun ferner gezwungen wird, 


den verschämten bei ihnen beichtenden Junglrauen das Gefühl der Scham 
auszutreiben, ihnen die schamlosesten Fragen vorzulegen. und in den 


Herzen und Seelen der Jungfrauen Gedanken, Vorstellungen und Gefühle 


zu erwecken, welche unzüchtig und gemein sind, und vor denen ihre 
Seelen durch ihre Eltern bisher sorgfältig behütet sind. 
Es ist eine echt satanische Einrichtung, den unschuldigen Seelen der 


Jungfrauen die ihnen von Gott gegebene und von ihren Eltern sorgsam 2 
behütete Sehutzwehr des Schamgefühls zu rauben und sie durch unzüchtige, 
satanische Fragen zu unzüchtigen Gedanken zu verleiten, indem man ie 


Er 


anhält und verpflichtet, in einsamen Stunden nachzudenken und zu prüfen, 


ob sie diese oder ähnliche Gedanken gehegt haben. 8 


In jeder ferneren Beichte wiederholt sich dasselbe Spiel, dieselben 
unzüchtigen Fragen kehren wieder und lockern mehr und mehr die 


Schutzwehr der Scham. Hätten die Jungfraueu ihren freien Willen, sie * 
würden zur Vertheidigung ihrer Ehre dem Beichtvater auf seine unvem 


schämten Fragen mit der Faust ins Gesicht die Antwort geben, die ihm 
gebührt. 
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Nun aber sind sie gelehrt und glauben, dass ihr Beichvater ds 
ewige Heil ihrer Seelen in Händen habe und ihnen die Sünden vergeben 


ri 


könne (obwohl dies, wie wir im folgenden Briefe beweisen werden, 


unrichtig ist), und so werden sie gezwungen, um ihres angeblichen Seelen- 


heiles willen mehr und mehr die Schutzwehr ihrer Scham durchlöchere 
zu lassen und die ihnen durch unzüchtige Fragen eingeimpften unzüchtigen 


Gedanken und Gefühle in ihrer Seele zu bewegen, zum Schaden, ja nur 


zu oft zum vollständigen Verderben ihres Seelenheiles. 2 


Christus hat solche Fragen, hat solche Verletzung des Scham 


gefühls aufs Ernsteste verboten. Er sagt Mat. 18, 6—11: „Wer ärger 


dieser geringsten Einen, die an mich glauben, dem wäre besser, dass ein 
Mühlrad an seinen Hals gehänget und er ersäufet würde im Meer, da es 
am tiefsten ist. Wehe der Welt der Aergerniss halber, wehe dem 
Menschen, durch welchen Aergerniss kommt.“ So aber deine Hand oder 


dein Fuss dich ärgert, so haue ihn ab, und wirf ihn von dir. Es ik 
dir besser, dass du zum Leben lahm oder ein Krüppel eingehest, denn 


dass du zwo Hände oder zween Füsse habest, und werdest in das ewige 
Feuer geworfen. Und so dich dein Auge ärgert, reiss es aus, und wir 
es von dir. 


machen, das verloren ist.“ 

Das sagt der Herr über die, welche einem Kinde die Scham 
rauben und es schamlos oder arg machen, 
sagen, welche seine eigene Lehre also übertreten, dass sie seine Erlösung 


und Vergebung der Sünden zu einem Fallstricke machen, um die Seelen 


der ihnen anvertrauten Kinder zu verführen und mit satanischer Kunst 


unzüchtige Gedanken in ihnen wach zu rufen und mehr und mehr ze 1 
Alle Weherufe des Herrn über die Pharisäier und Sadducäer 
seiner Zeit gelten verschärft für die Geistlichen der römisch-katholischen 
Kirche, welche solche von der satanischen Partei in der römischen Kirke 


erwecken. 


vorgeschriebenen unzüchtigen Fragen an ihre Beichtkinder richten, 
die Sünde wider den heiligen Geist, welche sie durch 
Fragen in der Beichte begehen. : 
Euer Heiligkeit unterthänig gehorsamster 2 
und der geliebten römischen Christen ergebenster - 
R. Grassmann. 
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Es ist dir besser, dass du einäugigzum Leben eingehest, denn 
dass du zwei Augen habest und werdest in das höllische Feuer geworfen, 
Sehet zu, dass ihr nicht Jemand von diesen Kleinen verachtet! Denn ich 
sage euch: Ihre Engel im Himmel sehen allezeit das Angesicht meines 
Vaters im Himmel. Dena des Menschen Sohn ist gekommen, selig aa 


Was wird er aber zu denen 1 ' 
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Vbervurgermeiier Haren. Dei der Aoftim⸗ 
mung wurde die Ausübung ves Vorkaufsrechts 
mit großer Majorität angenommen. 

Die Inkommunaliſirung der Stadt 
Grabow ea. O. hat bereits wiederholt, zuletzt 


Amerika. 8 
Newyork, 15. Dezember. (W. T. B.) 
Eine Depeſche des „New Pork Herald“ aus Val⸗ 
paraiſo beſagt, die chileniſche Regierung habe eine 


r der heutigen Meldung des Pariſer „Fi⸗ 
garo“, daß die Waſſenfabrik Ludwig Löwe feiner 
Zeit dem General Boulanger Offerten gemacht 
babe, erklärte die Firma Löwe, daß eine derartige 


Offerte allerdings ſtattgeſunden, aber ſich nicht ‚m; 2 5 ! U t | 
auf Gewehre, ſondern auf Maſchinen zur Waffen: E ee ee im Jahre 1881, die ſtädtiſchen Behörden Stettins den ſellen. — In der bierzu eröffneten Dis Pre. S. % 10167 9 Far- f. eue. % 17790 
fabrifation bezog und außerdem vom 20. No. ſchwörer fein verhaftet worden, es ſeien ſämmt, beſchäftigt, das Ergebniß der eingehenden Be⸗ zuſſton erklärte ſich die Verſammlung mit den ze eauſcen 31,:100.09 & |tauendung, 4 10880 @ 
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rathungen war jedoch die Ablebnung, da ſich die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mit großer Majo⸗ 
rität im Prinzip gegen die Einverleibung aus⸗ 
ſprach. Nunmehr hat der Grabower Magiſtrat 
aufs neue die Unterſtützung des Herru Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten angerufen, damit derſelbe feinen 
Einfluß geltend macht auf eine möglichſt baldige 
Einverleibung Grabows in den Gemeindeverband 
Stettin's. Der Stettiner Magiſtrat iſt der Sache 
näher getreten und beantragt bei der Verſamm⸗ 
lung die Einführung einer gemiſchten Kommiſſion 
von 10 Mtgliiedern zur Berathung der Frage, 
ob und unter welchen Modalitäten die Einver⸗ 
leibung Grabows zu Stettin zu erfolgen hätte. 
Sollte die Verſammlung jedoch noch immer auf 
dem prinzipiell ablehnenden Standpunkt vom 
Jahre 1881 ſtehen, fo beantragt der Magiſtrat 
jetzt die Vorlage abzulehnen. — Namens der 
Finanzkommiſſion referirt Herr Hempten- 
macher über die Vorlage und beantragte deren 
Ablehnung entgegen der Magiſtratsvorlage, 
welche Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſton 


vember 1886 datirte, während die Uebernahme 
der Ordres für die deutſche Regierung erſt 1889 
begann. ; r 
Die „Poſt“ ſchreibt heute, die Freikonſer⸗ 
valiven ſtehen jenen auf die geplante Neubildung 
einer „Nationalen Partei“ abzielenden Beſtrebun⸗ 
gu vollkommen fern und auch bezüglich des Dr. 
rendt und des Herrn von Kardorff dürften die 
Meldungen nur auf Vermuthungen beruhen. 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion be⸗ 
abſichtigt die Nothſtandsfrage zum Gegenſtand 
einer Interpellation zu machen. 
nzig, 15. Dezember. (W. T. B.) Der 
hieſige Generalſuperintendent Dr. Taube iſt heute 
plötzlich am Gehirnſchlag geſtorben. 
Baden i. Aargau, 15. Dezemker. (W 
T. B.) Ein manöorirender Güterzug der Nord; 
oſtbahnlinie fuhr heute Vormittag 10 Ubr in 
Folge falſcher Weichenſtellung in ein unrichtiges 
Geleiſe und zertrümmerte vier dort befindliche 
leere Perſonenwagen, welche theilweiſe auf die 
Ir Straße geworfen wurden, wo die Trümmermaſſe 
hoch aufgehäuft liegt. Die erſte der beiden Loko⸗ 
motiven bohrte ſich in den Sand. Fü ner und 
Heizer konnten er ſo daß Niemand ver⸗ 
letzt wurde. Der Verkehr iſt vollſtändig gesperrt 
und wird durch Umfieigen ermöglicht. Die Paſſa⸗ 
— müſſen durch das Städtchen gehen bis ee 
Südende des Tunnels, wo die Züge nach Zürich 
warten. Man hofft die Linie noch heute wieder 
frei zu machen. 


lich ehemalige Offiziere. Ausführungen des Vorredners vollſtändig einver- . . % . | Bammerine de. 225955 20 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Dezember. Auf dem geſtern 
hier abgehaltenen Kreistage wurde zum 
Schluß die Wahl zweier Abgeordneten zum Pro⸗ 
vinziallandtage vorgenommen. Für Herrn Land⸗ 
rath von Manteuffel wurde Herr Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Rohrbeck⸗Schillersdorf und an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Knoll Herr Bürgermeiſter 
Hanck⸗Gartz gewählt. 

„Strafkammer 1 des Landgerichts. Das Ur⸗ 
theil im Prozeß Göttert wurde geſtern Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr verkündet. Daſſelbe 
lautete auf 9 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt wegen Unterſchlagung in 20 Fällen. 
In der Begründung wurde hervorgehoben, daß 
bezüglich der von der Kaufmannſchaft geſtifteten 
Altarkerzen eine Unterſchlagung nicht angenom⸗ 
men werden könne, wesialb für dieſeu Fall auf Frei⸗ 
Iprechung erkannt ſei. Verdächtig babe der Auge ⸗ 
klagte ſich auch bez. der Drahtbüchſen gemacht, doch 
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Schweiz. 


Bern, 11. Dezember. Zu der in Schweizer 
Blättern beſprochenen Meinungeverſchiedenheit 
iſchen der Schweiz und dem Königreich Preu⸗ 
über die Auslegung gewiſſer Beſtimmungen 

des deutſch⸗ ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrags 
vom 31. Mai 1890 bringt die hiefige „Berner 
Zeitung“ einen bemerkeuswerthen längern Artikel, 
der die Frage gründlich unterſucht und . 
luß lommt, daß die ſchweizeriſchen Verſiche 
rungsgeſellſchaften anders zu behandeln als die 
deutſchen. Der fachmänniſche Verfaſſer findet 
5 u Verſchiedenes an dem Vorgehen der preußi⸗ 
Regierung auszufesen, allein er ſtellt feit, 

daß die Zuſatzerklärung zum Haudelsvertrag mit 
dem Norddeulſchen Bund, nach welcher für die 
Frage, ob und in wie weit die in dem Gebiet 
des einen Tbeils errichteten Geſellſchaften im Ge⸗ 
diet des andern Theils zum Gewerbe und Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb zuzulaſſen ſeien, ausſchließlich die 
in dem Gebiet des letztern geltenden Geſetze für 
maßgebend erklärt find, bei der Durchlicht des 
Bertrages nicht aufgehoben, alſo unverändert in 
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— Am Sonntag wird die nunmehr fertig · 
geſtellte Matthäus⸗Kirche in Bredow eingeweiht 
werden, von Abends um 6 Uhr wird ſodann in 
derſelben ein geiſtliches Konzert ſtattfinden, deſſen 
Ertrag für die innere Ausſchmückung ter Kirche 
beſtimmt iſt. Das Konzert wird von dem Lehrer⸗ 
geſangverein „Concordia“ veranſtaltet und baben 
eine Anzahl geſchätzter Kräfte ihre Mitwirkung 


dige Behörde, obwohl die Stelle königlichen Pa⸗ Sirene: inden :: 2 n. - 9 
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ederſchl. rk. 
lich ſoſort Anzeige erſtattet. Von den übrigen Wolf und Oberbürgermeiſter Halen. Aus der f Oſpr. Südbahn & Aue. 
: r dem die erſte Pfarrſielle an der evangelifchen Saen mi 4% 79% Ba in end.) 4% 39106 
Unterihlagungen fei ein Zeil als zweiselbaft Verſammlung ſprachen für den. Antrag Kirche bierſelbſt, mit welcher die Superinten⸗ Laa e Saz e K 87 
und danach das Urtheil, wie eingangs erwähnt, Dr. Amelung, für die Einſetzung einer 
Kommiſſion, welche ſchließlich mit 30 gegen 21 
Marlow, Ritſchl, Haker, Malkewitz und Domde, 
Erwähnen wollen wir noch, daß von Herrn Kauf 
Stadtverordneten vertheilt war, in welchem ver⸗ 
ſucht wurde, die Vortheile der Einverleibung 
Die Vorlage betreffend die Abſtandnahme 
zugeſagt, fo Frl Marſchner (Alt) und die Herren von der Einklogung einer e für das 
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Schwarzſee 35 Gemeindeälleſte und kirchliche oseiatel. b % 2 eee 

Vertreier eingefunden halten, von denen mittelſt „ Serg⸗ Bel are 10115 2 B * 270 
Stimmzettel Derr Paſter Schröder einſtimmig een He zn, e 55 
gewählt wurde. Es iſt nun hierdurch die zweite La nee 103 95 b% won en 0 

0. x Kurt 

Heſchluß des Gemeinde Rirchenraths dem Könige ren ee, „u, e 27 2765, 
lichen Konſiſtorium die Bitte unterbreitet, den | aronpringGal- ialatranerenat ee 


Kapellmeiſter Bluhm (Cello), Wendorff (Violine) Abbrechen einer Pfahlgruppe der Oder wird 

und Labes (Orgel). ee zur weiteren Ermittelung zurück⸗ 
— Die „Nanon“⸗Aufflührung am lommenden gegeben. 2 5 

Sonntag im Dale ke bringt einige Neu: Für Beſchaffung einer Koglenſäureſpritze für 

beſetzungen. Frl. Pichler fingt zum erſten Mal die Feuerwehr werden 4320 Mark und zur Neu. 

bier die Partie der Ninon, Frl. Kaps ebenfalls einrichtung von 11 Schultlaſſen 22,065 Mark in 

die Nauen, Herr Bauberger Marquis d' Aubigne. dem Etat von 1893 —94 bewilligt. 
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Kraft geblieben iſt. Ferner wird an der Hand Von der Kenntnißnahme des Kommiſſtons⸗ Derrn Pfarrvikar Gerlach, welcher feit Erledi⸗ „e — 

j — 5 * - E . 8 elend % 89, 

e . . Bun unsre more fit "7 

Reich und —— 1 daß es ſich Sonnabend zur Aufführung (Anfang 4 Uhr eines Ortsftatuts betreffend das Gewerbegericht ernennen ri, als 3 d bekenne 1 ee e 0 
der darin vereinbarten Niegelung der Nieder leine Preise), worauf wir besonders binweiſen für, den Gtabtbezirt Stettin wird wegen vorge f Dae z TO rate 8 
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laſſungsverbältniſſe nicht um wuriftifhe Perfonen möchten. — Für die Feiertage find in unmittel rückte Zeit Abitand genommen und die Sache „ 2 d e 8 We om 10108 


„barer "orbereitung die Novitäten: „Lolo's Vater“ dis zur nächſten Sitzung vertagt. 2 „ Jean, Dahn gans M len 5 
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Proſtituirte Auna Werner geb. Welling wurde ee le e e |Dimen UM u, ee 
geſtern Nacht 11/ Uhr mit der lait n Halſe er. 66 „nm 
tobt, aufgefunden. , Neben, ber deer Sr ein | aeg be = 
völlig theilnahmslos um ſich blickender 20lährige otheren-⸗Certiſteate. 
ju ger Mann, der ſich bald Förſter, bald Blocke⸗ vn eh 
berg nannte und den Eindruck eines Geiftestran-| J en 5. „ 4450 0 Fe Gch HE 
ken machte. Derſelbe wurde verhaftet. bd -in ng . 1 6 * 
— . — x 2 » u ee * 
— eo I Run 
Telenraphiſche Depefchen. dite ie nt 1020084 a. deen un 50 
Inowrazlaw, 15. Dezember. Aus dem eee, unos vr ale 1 
bieſigen Gefängniß verfuchten zwei Unterfuchunge- | . 3 125 2 18788 bedr 92.“ 
gefangene auszubrechen. Es war ihnen bereits oed. Jr. Pt „, __ , . 0 3308 
N x 100). , %%% cb oe der de. (dp 98. 20 0 
gelungen, einen Theil der Wand zu zerſtören, ve do. do. 3 ze. Kyle 


Schweiz gerichteten Maßregel über die Auslegung 
des zum Glück gütlich wieder hergeſtellten Nieder⸗ 
laſſungsvertrags einen Streit von zweifelhaftem 
Ausgang herbeizurufen oder gar einige an der 
Sache ganz unſchuldige, mit derſelben nicht ein⸗ 
verſtandene preußiſche Verſicherungsgeſellſchaften 
die preußiſche Verordnung entgelten au laſſen. 
„Sollten wir unſere Grundſätze über die Staate⸗ 
aufſicht in dem Moment verlaſſen, wo ſie dem 
deutſchen Geſetzgeber zur Nachahmung empfohlen 
werden?“ Der Aufſatz iſt nicht unterzeichnet, 
aber wir glauben nicht zu irren, wenn wir ihn 
einem Fachmann zuſchreiben, der im Bundesrath⸗ 
— großes Anfehen genießt. Er wird jedenfalls 
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kleiverer Vorlagen und Wahlen von Armen⸗ Bez. Köslin) wurde der Kandidat der Konſer⸗ 
pflegern. — Vegen einer Verlage, betreffend die valſoen Laudwirth Schultz⸗Horſt mit 392 Stim⸗ 
Bewilligung für zwei im Euteignungeverfayren men gewäylt. u 
zu erwerbende Straßenrarzellen vor einigen — Stettiner Gartenbau- Verein. 
Grundſtücken in der Pölitzerſtraße und die Be⸗ Verſammlung am 13 Dezember Vorſitzender 
ſchreitung des Rechlsverfahrens wegen eines dem Herr Koch. — Nach Verleſung des letzten 
Beliger, Herrn Kommerzienrath Quiſtorp zuge Sitzungsprotokolles erfolgte die Bekanntgabe der 
ſprochenen Mehrbetrags wird der Beſchluß aus- |ein„egangenen Schriftſachen. Der Gärtner-Ter- 
geſetzt und die Sache zur Vorberathung einer ein „Flora“ hier hatte die Bitte auegeſprochen, 
gemiſchten Kommiſſion überwieſen, in welche der Gartendau⸗Verein möge aus feiner Mitte eine 
ſeitens der Verſammlung die Herren Decker, Kommiſſion ernennen, welche die Beurtheilung 
Ritſchl und Müller delegirt werden. und Prämiirung der von den Mitgliedern der 
Der Fabrikant Guſtab Hirſch in Neuſtadt⸗ „Flora“ zu dem von dem genannten Veretne ver⸗ 
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Magdeburg hatte für das hieſige Schlachthaus anſtalteten Pre isausſchreiben eingelieferten Arvei⸗ ran 

ne Auffaſſung auch dort vertreten. Fenſter mit Hebevorrihtung als Minbeftbietenver ten vornehmen folie; dieſer Bitte warde Felge als ihr Vorhaben bewerkt wurde. Die Ge⸗ . % — dee, , e 
Frauk reich geliefert, derſelbe war um 50 Prozent billiger gegeben und wurden die Herren Kaſten, Siebe 8 . e Mi 0. u 5 MP % 

. als hieſige Fabrikanten, aber die Arbeit war auch und Kallmeyer in dieſe Kommiſſion gewählt. — fangenen wurden ſofort in Ketten gelegt. ie ı 106% 20 1060| MB; Leb. 50 04% 200,60 @ 
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Paris, 14. Dezember. Obrleih keine entſprechend ſchlechter und mußte von bieſigen Demnächſt erfolgte die Beratung und Beſchluß⸗ 


\ Wien, 15. Dezember. Bei dem Neubau | Venn, 108. 1080| Bteit. Mal. O Er 
Sitzung iſt, haben ſich viele Deputicte in der Fabrikanten ſpäter nachgearbeitet werden. Auch faſſung über eine im nächſten Jahre zu veranſtal⸗ 1 
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Rammer eingefunden, die die Lage in ſehr er⸗ in der Lieferur t Verſpätung ein und verfiel tende Roſen, Beere nobſt und So m⸗ 7 . (u. 1400 . o. do. ez. 10 18 

regter Weiſe beſprechen. Die unglaublichſten Pirsch 10 ie von 5100 Bu mer obft- Anstellung. Herr Wieſe berich⸗ ein. Ein Arbeiter wurde ſchwer verlegt; fünf en 2% 17 6 de, 56, (100) 4% 1007 

Gerüchte aller Art ſchwirren durch die Luft, ſeloſt Inzwiſchen iſt über das Vermögen des Hirſch tete hierüber im Namen des Ausftellungs-Aus- andere, welche ebenfalls auf dem Gerüſt ber Bauk-Papiere 

vom 8 Präſidenten 2 n ran das Konkursverfahren eröffnet worden und hat ſchuſſes und e 9 7 25 in dem ſchäftigt waren, retteten ſich dadurch, daß fie ſich d . e ane 
itzt es, die ierung werde in Zukunft 8 d t äge. Der Auafchuf fei 1 „rb. S. — 4,1% Di. . 

— auf den — als auf die Kammer ftügen, Fe Sanne e N — ge „5 5 . ee euer. Bl, 131,50 9 | Dibe-Tonmand. 18 — — 


Behörden um Niederſchlagung der Strafe gerich⸗ bei Ausarbeitung des programmentwurfes von 
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tet. Herr Sieber, welcher darüber referirt, der Anſicht geleitet worden, daß dem Verlangen Letzte Nachrichten. e . e eee IE Aid 
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fo erkläre es ſich auch, daß man das Fin anz⸗ 18 3 
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miniſterium mit einem Senator — Tirard — 


g beantragt das Geſuch abzulehnen und giebt bei nach einer möglichſt voukommenen Roſen⸗Aueſtel⸗ —— 5 
beſetzt habe. Der neue Miniſter wird heute dieſer ae dem Marat in denk: lung nach Möglichkeit Rechnung getragen werten Die Tribünen find überfüllt. Unter lebhafter Be Sa en 1 156,806 Nei tba 0 10 
Abend von Brüſſel, wo er Frankreich auf der daß er bei Submiſſionen von Bauarbeiten wenn müſſe, daß aber namentlich das Beerenobſt aus wegung des Hauſes beantragen der Juſtizminiſter Bergwerk und Pürtengeſellſchaften. 


irgend möglich hieſige Gewerbetreibende berück- dem Grunde beſonders zu berückſichtigen ſei, weil 
ſichtigen ſolle. Herr Baurath Kraufe Face 7 . trotz Neon re un us 
net, daß die Vergebung der Arbeiten nicht Sache Rentabilität in unſerer Provinz no E 15 

. N treffend die Befugniſſe der Panama⸗Unterſuchungs⸗ deu 10 u eee u = 2 


des Magintrats, ſondern der Hochbau⸗Deputation Argen liege. Der Andau des Beerenobſtes für a 2 
ſei. — Das Geſuch wird abgelehnt. die > afel ſowonl, wie aud für die Bereitung| Kommiſſion, damit der Antrag verworfen werde. Senza g. 8 T100@ Kae — nase ’ 


In der vorletzten Sitzung der Stabtverorb, von Weinen, Likeren, Korferven 2. ſei für Gar- Die Minifter ftellen hierbei die r srzog | Oierinielih, 0% 44 


Münzkonferenz vertrat, erwartet. Heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr fand eine Verſammlung aller 
Republikaner ſtatt, um ſich, wie die Einladung 
ſagt, üver die Mittel zu einigen, „die gegen die 
den Untergang der Republik bezweckenden Au⸗ 

iſſe der Reaktion“ anzuwenden — Die Ver⸗ 


Bourgeois und der Miniſterpräſident Ribot die 6 18 124,50 5 Hörder Bes. — 99 
Berztlius Vergw. „ * — 145 
ſoſortige Beratbung des Antrages Pourquery, be⸗ eren een n! © 7 


mmlung beſchloß, zu dem Zweck zunächſt die tenbau und Landwirthſchaft, wie auch im Klein⸗ E Ur L. 18 150 1% Sſelberg- . . Alb 
alte Nablus Bene ug: wiederherzu⸗ rege a „ betrieb für Private von hervorragender national» Briſſon beantragt dagegen die Vertagung der Be⸗ | edited, 5 10557% du 2 SN. 5. 10000 
ſtellen. berg und die Steinforther Mühle einer Kommif⸗ ökonomiſcher Bedeutung und um demſelben leich ⸗rathung, er billige das Prinzip des Antrages | pisenie 


i teren Eingang in unſerer Gegend zu verſchaffen, halte aber bli Induſtrie-Papiere. 76 6% 
Paris, 15. Dezember. Die Regierung ſion von 4 Mitgliedern zur näheren Berathung beabtichtige 5 Au schuß a halte a augenblicklich die Befugniſſe der able 6 
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ſcheint der Majorität bei einem Vertagungs⸗An⸗ überwieſen. Geſtern la! ein neuer Antrag des uk, Unterſuchungs⸗Kommiſſion für ausreichend. Hier Aten ne. 0 Lee ee 196,70 
trag jicher. ie Hauptgruppen der Kammer Magie vor je welchem das Vorlauferecht F auf wurde die ſofortige Berathung mit 424 —— Se 3 Jae 1 158000 
verſtändigten ſich, ds Miniſterium vor den auf das Gut Eceerberg für 260,000 Mark aus⸗ ibrer Erzeugniſſe von außerhalb heranzuziehen, 0 8 — % 4 1 0% % ie rt — — 4855 
Weipnachtsſerien nicht zu ſtürzen. Das „Petit- geübt werten foll, dagegen auf die Steinfortger Pesbalb naemlich die Preisauf zaben für Bee⸗ 122 Stimmen beſchloſſen. — 10 seen — "1020 
Journal“ und die radikale „Preſſe“ greifen die Müble nicht, Inzwiſchen iſt von Herrn Kom⸗ renobſt mit beſonderer Sorgfalt ausgearbeitet Der Deputirte Emanuel Arene hat an den Saasen Mat 8751 do. me 12820 
Panama⸗Kommiſſton an, welche ihre Aufgabe | merzienraty Quiſtorp, welcher angeblich die . — Si e boulaugiſtiſchen Deputirten Gabriel feine Zeugen 2 515 ae J % m 29008 
i j 8 ſtrie⸗ i v } 4 . Umann. 

ae C e e e „ veranlaſſen zu können, ohne der Vereinskaſſe gar geſchickt, weil dieſer während der Rede Ribots ram, 1 77e | 5 880 
finerte Rouvier, der Abgeorduete Reinach babe de) Volk ie 2508 8 wel enn der, zu babe Laſten auferlegen zu müſſen, ſoll das in der Kammer ausgerufen batte: Alle Welt Sata, 2 12 ] Steeb. ! IRRE 
auf Ehren wort erklärt, Baron Reinach habe ſelbe — after Mae daß je Ecker⸗ landwirthſchaftliche Mi iterium um die Bewilli⸗ applaudirt, ſelbſt Emanuel Arene. — I * J 14% Wiser e — 88,08 
zicht Seibſtmord begangen. C emenceau be- berg zu dem anſcheinend märtgen Buchwerth Nan n „ angegargen did Eine den Abendblättern zugeſtellte Mit- Pieter Ol, 5 ZT Sin ee 15 L 
uldigte Conſtans, die Pauama⸗Kampagne zu übernommen hade; dies könnte zwar dazu CM ſoll auch die Erlangung von Ehrenpreifen theilung bezeichnet die Nachricht von einer ge⸗ ee c 1 ZZ Sil Spiellac. — 10 
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eiten. j anreizen, auf das Vorkaufsrecht zu prätenbiren.|,,. e lanten Vermählung des Prinzen Ferdinand von 1 ene e 
Atalien —— — a a; 8 een ee Bereinemevailten für bie Präimtirung Bulgarien mit der Bringeffin Helene von Orleans 81 8 15 == Eis ya, HE?" 
* 2 e N 5 2 . 05 2 . 
Nom, 14. Dezember. (W. T. B.) Die Prozeß wege nicht möglich und Herr Quiſtorp 2 1 d 15 C als 3 Den, Hl Fapterf. Bedenkt. 4 —. 
N über eine beverſtehende Aenderung bezlebungs⸗ möchte mit feinem Antrag auf Ablehnung des den. Obwohl derſelbe bezüglich der Entwickelung e ee Wi Verſicherungs⸗Geſellſchafteu. 
weiſe Umbildung des Kabinets umlaufenden Ge- Vorkaufsrechts vor allen Dingen vermeiden, mit der Roſenblütle als ziemlich ſpät zu betrachten Poleki“ aus Warſchau erfaͤhrt, ſoll der Wiener gabe Bund, 4 41000 c G enen, , 122805 8 
rüchte entbehren, wie die „Agenzia Stef.“ meldet dem Wiagiſtrat in einen langwierigen Prozeß ver⸗ ſei, fo habe man doch verſuchen müſſen, der Bee⸗ Kurierzug geſtern Nacht unweit Warſchau von ae 14 1328 Ma an. 8 47 
jeglicher Begründung. 5 wickelt zu werden, denn wenn er dem Ausgang ken- und Sommerobſtreife, die ja eigentlich in Räubern überfallen worden fein, welche eine in de. lezen 11% . ent. Een n 2050 
eines ſelchen auch nicht mit irgend welchen Der der Hauplſache noch fpäter aus alle, möglichſt Sosnovice aufgegebene Kaſſette mit Geld rauben Leung. 4 11990 g Leeb 46 20800 @ 
Großbritannien und Irland. ei e Mei re ee nabe zn kommen und gerade in der Beſtimmung wollten. Auf die Hülfeleiftung des Begleitungs- Ge 276 6650 d G ae d a a 
2 fi e en ’ . öß . 
London, 15. Dezember. Den, Times“ zu geſchaffene Ernſt Moritz Arndt Slift fertig ee e ee eee e perſonals ergriffen die Räuber jedoch die Flucht; ä 
folne überreicht Graf Dapfelot am nä ien So n, zudauen und feinen humanen Zwecken und Be. Noſen mit einer Beerenobſt Ausstellung verurſache Rom, 15. Dezember. In einem Leitartikel, 0 ut-Discont. 2 
Sade dem Kere ber Töniglihen Wenn aer, immungen voll und ganz entjegenzuführen, auf indeß dürfte auch in dieſem Termine dle richtige der die Ueberſchrift „Caprivi und Antiſemitismus“ neige ,, 4, Komdard % 5 1 des 
Schügen ein Porträt Sr. Mojeftät des Kaiſers Jahre hinaus lahm gelegt und behindert fein, | Milte gefunden fein, Als Ausiellungslokal fell trägt, ſagt der päpſtliche „Moniteur de Rome“: Veivsh beet. . C15 
Wilgelm als Geſchenk zur Erinnerung an deren ganz adgeſeben von dem Umſtand, daß das FFF gt, ſaat der 1 2 Pe 
ecrjährige Juſpektion durch den Kaiſer im Eckerberg als ſolches für die Stadt⸗Kommune — an en de Hanes in Augſicht enom⸗ „Der Antiſemitismus werde bald verſchwinden, da dagen 2 : 3% 10286 8 
Buckingham ⸗Palaſt. kein erſtrebenswerther Beſitz ſei und es auch a ee hau daten fi bie jegigen Hachter er nur ein vorübergehender Orkan ſei und es daz. Plage 8 Lag. 1. 77 7 ds 
nicht in der Abſicht des Magiſtrats liegen könne, deſſelben auf eine private Anfrage bereits vorläu- werde dann der Sozialismus deſſen Erbſchaft an IC S EBNE u. VSuen 
ö Nu ſiland. N i ü { eſſelben auf eine p 2 DJ Lon a Simmel 2557 
den Antragſteber um die Früchte jahrelanger fig damit einveritanden erklärt. Das Ausſtellungs⸗ treten.“ e 12 80,09 
5 Petersburg, 15. Dezember. (W. T. B.) Mühen und Arbeit zu bringen. programm ſelbſt umfaßt 44 Preis Aufgaben, die 0 g 7 
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—5 4 Aſtrachan, 15. Dezember. 27 Barken, e Jen d dec. 
Der Verweſer des Marigemiuiſteriums, Tide, Ueber die Vorlage referirte Herr Müller. in 8 Gruppen eingerheilt ſind. Die Preife find welche mit Naphta⸗Abfällen und Petroleum ge⸗ N . 


chhaiſchew, wurde geſtern bei Beſichtigung von Derſelbe beantragte, das Vorkaufsrecht auszuüben, entgegen der fonitinen Gepflogenheit nicht für jede 9 Sr 2 
Neubauten auf der hieſigen Marinewerſt durch ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ein Prozeß daraus einzelne ee rg eh fr else füllt waren, find in Brand geraten. Der Schaden Se — ne a ae rar 5% u 
ein zufällig herabfallendes Breitſtück im Geſicht entſtehe. ganze Gruppe ausgeworfen, ſodaß den Preisrich⸗ iſt ungeheuer. Nur dem Umſtande, daß der vos Se FE 6 m 

verwundet und mußte ſich in Folge deſſen in Die Debatte hierüber war überaus lebhaft. zen ein größerer Spielraum geboten if und den. Wind die Barken vom Ufer abtrieb, iſt es zuzu, . PEar. 3 f 
mich Behandlung begeben. Der Zustand des Gegen Ausübung des Vorkaufsrechts ſprachen die ſelben darurch bir Arbeit beden end erleichtert schreiben, daß nicht die zahlreichen in der Nähe „. © aplertzeld. | 
 Derlegtem if} befriedigend, erheiſcht jedoch volle Herren Dr. Amelung, Domke, Meier, wird. Bebufs Aufbringung der nicht unerbeh tenden S i nn E. ae Nr; 
‚Ruhe, altewig und Maſche, baffr bie Herren lichen Koſten war von einer Seite der Vorſchlag je ee ee N eue 44% Bette Banknoten 169,56 5 
[Aron, Greffrath, Wächter und Herr gemacht worden, einige unſerer Mitbürger, die eo Ins n b. 4% | Mnfl. Rote 20380 „ 
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= Nechenichaft über vie ihm amvertranten Waiſen. ohne weiteres den Geſchmack eines ſchönen Nun, man die Sache nicht zu weit hinaus⸗ meine Berufspflichten teu l 
Aus zwei Kreiſen. Wie vor zehn Jahren Opolski den Grafen mit] Weibes!“ rief er, während er mit voller Bruſt ſchieben.“ 1 * , Euch fern N e 
Preisgekrönter Roman (Warſchauer Courier) der magnetiſchen Kraft feiner Augen an das den balſamiſchen Duft der Blumen einathmete, Er ſchob mit der Hand die dunkelgrünen Gar- Um die ſchöuen Lippen der Frau Opolsks 


v. Anatol Krzyzanowski. Schmerzenlager gezogen hatte, jo ſchien er ihm welche das Zimmer ſchmückten. „Ach, und da dinen zurück. ſpielte ein ironiſches Lächeln. 

Antorifirte Ueberſetzung von Dr. Heinrich Ruhe. heute den Eintritt in dieſes Zimmer wehren zu iſt ja auch unfere Himmelserſckeinung!“ fügte er“ „Ach, die guärige Frau iſt auf der Veranda!“] „Ach, Graf Moreki iſt da,“ ſagte fie kaltzs 
Nachdru⸗k verboten. wollen. Euſtache lief es eiskalt über den Rücken. hinzu, indem er ſich einer Siaffelei näherte, auf rief er. Tones. u, 

13) N you Vor feinem Geiftesauge erſchien die blutige Ge⸗ | welcher ein halbvollendetes Bild Terenia Opolskas]! In dieſem Augenblide kehrte Audezy mit Jawobl, Dein unterthänigſter, und demüthigz 
Vollſtändig beruhigt fuhr deshalb Morsli vor ſtalt des Sterbenden, er ſah, wie das kleine ſtand. „Auf Ehre, ſie iſt wunderbar, unver⸗der Meldung zurück, die Gnädige werde bald er⸗ fler Diener.“ rief er, indem er ihr beide Hände 
dem Hauptportal des Ferrenyanfes mit heiterer Mädchen mit gefalteten Händen das Vaterunſer gleichlich Und dieſe Augen, o dieſe Augen. Alle ſcheinen. entgegenſtreckte 8 5 
Miene vor; und das Palkthor, wo er geſtern betete, und wie er ſelbſt neben feiner Nichte] Wetter, fie ſcheint ſich ſelbſt zu malen, und zwar Morski wandte ſich ſchuell um, Die 8 1075 reichte ihm kaum die Finger; 
Abend dem Fräulein bepegnet war, rief wiederum kniete. mit Hülfe eines Spiegels und einer Photographie. „Bitte, führe mich auf die Veranda,“ ſagte er- f ien Wan ergriff ſie rer mißglückte Mis 
eine unangenehme Erinnerung in ihm wach. „Ich war damals doch recht albern,“ flüſterte er. Om, hm . ... Das Bild iſt nicht ſchlecht. Ja, „In keinem Fall ſoll ſich die Guädige meinet⸗ 70 und führte ge feine Appen "Der Blick 
Unter dem Portale ſtand der nämliche alte Diener, Es hatte jedoch den Anſchein, als ruhten Jan ga, die junge Dame bat enſchieden Talent. Hm, wegen bemühen.“ we un 1155 1 feitwärts nach feiner (däuem) 
den wir bereits vor zehn Jahren dort trafen, nur Opolski's Augen unerbittlich auf ihm, als wollten hm, dann wird fie den Herrn Papa wohl auch % ö 


A ee * H ) pa Zerſt i i N N m: F 3 
war derſelbe noch etwas mehr ergraut. Als 2 6 ein ſcharfes Verhör mit ihm anſtellen, und gemalt haben. Bravo, jetzt weiß ich, welchen eee 3 —— dle einge Kalle 5 2 5 ihn 


E 
— 


die gräflich Orlow'ſche Lioree und den rotbe! als ob die nämlichen Lippen, die damals bereits Weg ich einzuſchlagen habe, welchen Weg ich c ; 5 Lieblings⸗ 6 8 „ 
Badenbart des Grafen Euſtache erblickte, empfand erblaſſend ibm zuflüſterlen: „Schwöre mir, ein berühren muß! Sie ift wunderbar, ganz 11 — Samen bene decke Due 7 84 en 5 — 


er einen tiefen Unwillen. 5 1 8 ö 
„Iſt die gnädige Frau zu Hauſe?“ fragte wie ver haft mir manchmal meine Pflichten waren, 
Moreki, im Vorhauſe ſtehen bleibend. gemacht? Wie Haft Du Dein Verſprechen ge⸗ er etwas Köſtliches genoſſen hade, und warf dabei einen Hand einen Strauß rother Mohnblütben welche mich zwangen, meine lieb: Verwaudtſchaft 
Andezy gab eine bejahende Antwort und ging halten?“ e einen Blick in den Spiegel und betraditete wobl. hielt, die fie mit der andern auf ein Blatt Papier du rer achläſſigen.“ - — 
daun mit ſichtbar unzufriedener Miene veraus, Uugeduldig ſtrich ſich Graf Euſtache über die gefällig ſein eigenes Bild. Er ſchien mit der eichnete „Die Pflichten des Herra Graſen Euſtache 
um den Gaſt ins Zimmer zu führen. Es konne Stirn. . Muſterung ſeiner Perſon zufrieden zu ſein, denn 3 * fine,“ ließ ſich plötzlich di un. Morsli und ſeine Serge um feine lieben Bere 
kein Zweifel darüber obwalten, der treue Diener „Ich bin heute eutſchiezen nerves“, ſazte er um feine Lippen ſpielte wieber jenes ironiſche, Liebe —＋ Pd ich plötz . hon'g⸗ ſvandten kenne ich zur Genüge,“ taulete diegemeſſene, 
erinnerte ſich der ſchmählichen Flucht des Grafen halblaut. „Das iſt das ſicherſte Zeichen, daß ich ſelbſibewußie Lächeln. ſüße Stimme us ii ur „liede Rouſine, froſtige Anwort der Frau Opolska. a 
beim Tode des Herrn Opolski. ! mich auf dem Dorfe zu langweilen aufange. Ha, „Nun, nun, in der That, Euſtache,“ ſo fette darf ich es l de ad 70 wagen, hier in] Der rothbärlige Elez int zuckte nicht mitfeiner 
Der Graf zuckte zuſammen; er befand ſich in ha, Cuſtache Morski iſt krank, vor Sehnſucht nach er fein Selb ſigeſpräch fort, „es if ſonderbar, dieſes Parat 10 einzu o ih d blieb bochaufge⸗ Wimper! zur rechten Zeit fiel ihm die Deviſe 
bemfelben Gemache, in welchem vor zehn Jahren der Geliebten, wie ein alter Romantiker!“ aber wahr, loszureißen vermagit Du Dich von Frau Opols 1 lt tag 5 2 Man zuſge, ſeines Vaters ein: „Man muß lernen Kränkungen 
Jan Opolski geſtorben war. Die Stelle des Um den häßlichen Eindruck zu kerwiſchen, ibr nicht. Du haft Glück, alıer June, Du richtet — dem 5 nn 1 105 er I" 10 70 vor mit Anftand zu ertragen!“ 
Sterbebeites füllte jetzt ein Sopha aus, und durchſkritt er ſchnell das Zimmer und trat in kamſt hierher in der Voraäusſetzung, bier ein ibr verneigte, während fie ihn vom Kopfe bis zu 


Beſchützer der Waiſen zu ſein,“ ihm jetzt zu⸗ wunderbar!“ : 
raunten; „Was baſt Du aus meinen Eiudern Der Graf ſchnalzte mit der Zunge, als wenn n * 8 


über demſelben hing das lebensgroße Portrait des den anſtoßenden Salon. Die einfache, aber altes Eulenneſt zu finden, und nun erblickſt Du den Füßen muſterte. 5 | 8 
Verſtorbenen, deſſen Augen gerade auf den Ans künſtleriſch geschmackvolle Einrichtung deſſelben auf einmal eine ſolche Perle — man muß Glück“ „Du erkennſt mich nicht, theure Kouſine?“ Fortſetzung folgt.) 
kömmling gerichtet zu fein ſchienen. Es war, heimelte ihn ſofort an. haben ... oder Pech, fügte er nachdenklich fuhr er mit leichtem Vorwurf fort. „Da, dos 


als verlangten dieſe traurigen Augen von ihm „Wie ſchön es hier iſt! Ja, man erkennt doch! hinzu. „Immerhin iſt fie meine Nichte .. . iſt die gerechte Strafe dafür, daß ich mich durch 


3 


Gummi⸗Schürzen 


Stettin, den 14. Dezember 1892. Be Zirksverein 1 Zum Weihnachtsſeſte erſcheint und it durch jede Buchhandlung zu beziehen; 


, Derauntmacbreug Vordem Berliner Thor“. Skäldengeſänge. 


Tod der bisherigen Inhaberin frei geworden. Am Freitag, den 16. d. Mis., Abends 8¼ Uhr: oe . 
Hülfsbedürftige Perſonen weiblichen Geſchlechts, „n. ichtungen ür Erwachſene und Kinder. 

en 2 Jahre — ann ale 2 * PR NNES „Herren Abend D ch ie: 9 Prattiſch. Geigmeibig. Da ner haft. 
riſtlichen Religion angehörig find, wollen, falls fie in der Rando wer Molkerei. 2 

dies Benefizium zu erhalten wünſchen, ihre Bewerbungen] Entree 50 Pfg. Der Vorſtand. 1 5 G | d f 

unter Beifügung Ihres Taufſcheins e Cc Re ne en Philipp Graf zu Eulenburg umi 1 E ell 


in reizenden Leinendamaſtmuſtern. 


Wandſchoner über Waſchtiſche. 


einſchließlich eee Steitiner Handwerker-Vorein, | 3 en ER 


Schwenn⸗ Stifts - Deputation. Am 2. Weihnachts feierta f 8 f » 
— ee a en ne Mittags von 12—2 reichem Einband. Preis 20 Mark. Teppiche. 
Stettin, den 13. Dezember 1892. Uhr 1 Saale — H Der Verfaſſer war der ſtee nd — Majeſtät 5 eigen 4 50 — 5 ee no £ Um- — 
— „Skaldengeſänge“ ſind direkt unter dem Eindruck nordiſcher Natur und altnordiſcher Volksdichtung entſtanden. 0 
Bekanntmachung. onzer auses Es find Ne 5415275 „ hervorgegangen aus dem Geiſte der altnordiſchen zo. und erfüllt von der Ge⸗ Unverwüſtlich! 


Sehr billige Preiſe! 
Alle Arten Wachstuche. 


Küchentiſchwachstuch. 
der Größte Auswahl! 


welchen Feſttagen nach ben geſetzlichen Beſtimmungen Bilder dazu komponirt und ſteht dem Dichter würdig zur Seite. Das Buch iſt Sr. Majeſtät dem 
im Allgemeinen jede Beſchäftiaung von Gehülfen, Behr: Rai ie SEE eeignet, und die Verlagsbandlung hat ihm eine all tiefen Umſtänden entſprechende präch- 
fingen und Arbeitern im Handelsgewerbe und jeder Ge⸗ ausgeführt von dem Sänger⸗Chor des Vereins unter] tige, gechmackvolle und gediegene Austattung zu theil werden laffen. 
mwerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen verboten iſt, Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Lehrer A. Hart 

Als praktiſche 


dürfen dieſelben dennoch ſtattfinden: und der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 unter 


1 im Handel mit Back⸗ und Conditorwaaren, mit Leitung des Kapellmeiſters Herrn Bluhm. 
5 empfehle 


Fleiſch und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit! Entree für Nichtmitglieder 50 Pf. 
Säupmarke. meine fo ſehr bewährten — 


Milch von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, Der Vorſtand. 
mit Ausſchlnß der Zeit für den Hauptgottesdienſt;] XB. Heute Abend: Probe, Alle Sänger werden 
18 i de lte, welche 

Unzerreißbaren Portetreſors en Boden ae jo mei 

ausdehnt als oben, ſo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, 


2. im Handel mit Colonialwaaren, mit Blumen,] gebeten, zu erſcheinen. 
ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, 


mit Taback und Cigarren, ſowie mit Bier und FF.. E22 
Wein von 8 bis 12 Uhr 8 mit Aus-! Der befte, gediegenſte und preiswertheſte Kalender 

in Rindleder, Kalbleder, en⸗, Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt, 
keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 


- 32 — 5 x ; iſt der 
elle, don J Jen 1. Stettiner Stadt⸗ und Landbote, 

Der PolizeisPräfibent, Franz Wiltenhagen's Buchhaudlung, Seehund⸗Portetreſors g e eee 
& 4, 5 und 6 A 


Der Regierungs⸗Präſident. Hans: nnd Familienkalender 
(gez.) v Sommerfeld, für 1893. 
Vorſtehende Veftinmmungen bringe ich hierdurch noch⸗ 13 Bogen ſtark. Mit einem Titelbild, vielen Illu⸗ 
a 22 ob. Bretteſtr. 7. A. Schuster. ob. Brelteſtr. 7. | me 
ECC CCC 3 
Bekanntmachung. Freiwillige Verſteigerung. Beſte Offenbacher Lederwaaren, samen Yortemonnniesie. 
Bei dem Maſchinenbau⸗Reſſort der unterzeichneten 7 ortetreſors aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 A an. 
Werft find vorausſichtlich für die Dauer von einigen. Am Donnerſtag. d. 15, von Nachm. 2 Uhr u. Freitag, 0 eſors aus Lederdecken - Abfall a: ti: iu 5 zu 40 , 50 &, 75 0 
, Bra N mund 2 ee 
werber, jedoch nur ſolche, welche mindeſtens einige Jahre ) h U 5 ö { \ a J 
de Len au Erfolg thätig gewesen und |vollaicher, Abrechtür. 3e, eine größere Partie Eiſen.] J Portetre n en im Leder, zu 25 9, 80 , 40 &., 50 ., 60 „ bis zu den beſten in größter 
Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ze, zu allerbilligſten Preiſen. 


Angehörige des Deutſchen Reiches find, wollen ſich waaren, als: 
1 
RB. Grass mann, 


Am 1. Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttage, an Mat ine ga TEN nrithstiefe, der Innigkeit und dem Formenſinn des echten Poeten. Prof. Otto Seit in München hat die 
R 29 


Verdichtungsſtränge. 
Sicherſtes Mittel gegen Zugluft für Fenſter 
und Thüren. 


C. Krüger, Sellin, 


Komtoir: Moltkeſtr. 9995 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 


Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt, 
offerirt: a ' 


a 5 — 1 ſtrationen und 1 ar rag als Zugabe. 
ur Entſcheidung auf etwaige Geſuche Gewerbetreiben⸗ 5 

er um Bewilligung einer längeren Beſchäftigungszeit Wiederverkäufer erhalten hohen Mabatt. 

an den genannten Tagen der Herr Negierungs⸗Präſt⸗“ Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Papierhandlungen, 
dent zuſtändig ift. owie den unterzeichneten Verlag von 


unter Beifügung von Ae Angabe der Remus Schlittſchuhe, eiſerne Oefen, div. Schlöſſer U. Drücker, 


nerations⸗Anſprüche, des Alters und der Militärver-| Charniere, Bär der, Riegel und andere Beſchläge und 


re und Längen, 
Eiſenbahnſchienen, 
Geräthe, eine Partie Spind⸗ u. Thürſchlüſſel, Feder⸗ 


Säulen jeder Art, 


hältniſſe melden. 


draht, Mutterſchrauben und Eiſengewindeſchrauben, 5 

8 — Per Muttern, Nieten, Griff- u. Pflugſtahl, Sperrhaken für Kohlmarkt 10 und Kirchplatz a Unterlagsplatten, 

Kaiſerliche Werft. Böttcher u. Schmiede, Amboſſe, Thürfedern u Säge guß⸗ und ſchmiede⸗ 
> —— blätter, Kerb⸗ u Klobſägen, div. Hobel, Hobeleifen, | area 8 a ö WERE h 
Kleie⸗Auktion Löffel, 1 Stangen bohrer. Aexte u. Beile, Holzſchrauben⸗ 25 * * eiſerne Feuſter 
+ ſchneiber, Sattlerwerkzeuge u. Geſchirrbeſchläge und und ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei 
Sonnabend den 17. d. Mts., Vormittags 10 Uhr] div. andere Werkzeuge. 15 d t- III KE | Builtahee Berechnung. 
findet in der neuen Garniſon⸗Bäckerei Friedrichſtraße 10a Bemoll, Gerichtsvollzieher. U E * Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechkun gen werden 


in meinem Comtoir gefertigt. 


meiſtbietender Verkauf von Roggenkleie ſtatt, wozu Mm ern = 

Kaufluſtige eingeladen werden. Leihha us⸗Auktion — 
Königliches Proviant⸗Amt Stettin. im Pfandlokale ber Gee Ne neben Albrecht 

i raße Nr. 3. 

Mh, — 77. ez, Nee an 12 Sonnabend, den 17. Dezember, Vormittags 10½ 


t ulbän 1 Uhr, verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
air —.— I Herrn Rossow hier verfallene Pfänder, beſtehend 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. N 5 Kleidungsstücken, Wäſche 
= Bea AN — e Penning, Gerichtsvollzieher. 5 
ndet am Sonntag, den 18. d. 8., Vorm. 11 Uhr 7 II 
att. Nach Oeffnung der Kirche und Eintritt der ges Bauſtellen, Mauerſteine, Baugeld $ 
denen Feſtgäſte ſteht der Zugang jedem Gemeinde⸗ offerirt 

Gliede frei. Gaben zur inneren Einrichtung nimmt Faul Lüdtke, König-Albertſtr, 27. 

gern in Empfang m Sprechſtunden 8—9, 12—2 Uhr. m 
Bredow, den 15. Dezember 1892. © v EEE EEE — 


Der Gemeinde-Kirchenrath. 1 x 
Weihnachtslieder 


Deleke, Paſtor. 
ſind zu haben bei 


Weihnachtsgaben R. Grassmann, 


ur Beſcheerung armer Zöglinge der hieſigen 
aubſtummen⸗Anſtalt werden mit Dank angenom⸗ Kohlmarkt 10. 
men von dem Buchhändler Herrn Burmeister, & * oss 


Roßmarkt 9, 12 3 A N. Die beiten wollenen Winters 
F dm ann trektor, u 
2.2. Glifabethftr. 38. Ze 7 Pferde⸗Decken 
2 Wie werden die Todten anferftchen? | kauft man ſeit 12 Jahren in der Decken⸗ 


8 Lehmann $ Schreiber, Kohlmarkt 15, 


beehren ſich die Eröffnung ihrer Weihnachts⸗Ausſlellung anzuzeigen. Unſer Lager von 
Kunſt⸗, Galanterie⸗, Bijonterie⸗ und Lederwaaren, 
Schreib⸗ und Zeichen⸗Materialien, Papier⸗Confectionen, BR 
Petrolenm⸗Salon⸗, Säulen⸗, Stand⸗, Arbeits⸗ und Sen 
Dentſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen kunſtgewerblichen Erzengniſſen, 
Gruppen, Statuetten, Büſten, Schaalen und Vaſen 8 
in Bronze, Elfenbeinmaſſe. Majolika, Busquit, Porzellan, 
Majolileu, Jardinieren, Blumenſtändern, Candelabern, Etageren, Theetiſchen, 
Schreibzeugen und Schreibtiſch⸗Garnituren, 
Römiſchen und Judiſchen Bronzen, it 
Photographie⸗Album, Photographie⸗Ständern und Photographie⸗Kaſten, 
Photographie⸗ und Muſil⸗Mappen, Paravents 


iſt mit allen Novitäten des In⸗ und Auslandes auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und laden wir 
zum geneigten Beſuche ganz ergebenſt ein. 


- A. Gräske’s Nachf., 
R, Sauer, 


Eattlermeiſter, Frauenft. 31. 

Empfehle mein großes Lager in Koffern 
aller Preiglagen, Laschen 12 Seren und 
Damen, Schulmappen für Knaben u. 
Mädchen v, 1,00— 7,50 (NRindleder), Bücher⸗ 
träger, Bücherriemen, Cigarrentaſchen von 
50 H. bis 14,00 , Portemonnaies von 25 . 
bis 9,00 %, Hoſenträger für Herren und 
Knaben von 50 H. bis 4,50 %, ſowie viele 


andere in mein Fach ſchlagende Artikel. 
Nur reelle Bedienung. Billigſte Preiſe. 


a 3 
2 Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen und Kipp⸗ 
wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe — 
Gehr. Beermann, Stettin, Fiſcherſtr. 


n — REN % AIR ZA R arde 
Wachsſtock, Baumlichte, Wachs, Paraffin . ii Pen einge‘ 
und Stearinlichte in vorzüglicher Qualität (u. Ehrenberg), 

und allen Gröffen offeriren billigſt 2 Fiſchmarkt 8—9, — 


Schindler Muetzell. gene. gie Zgtnee 4 Oma, l a 


5 2 beſte ausgetr. Hausſ. I er 
Berfaufslager : Mittwochitraße Nr. 11—12. great zone: ns: 0 


z Vor Weihnachten Sonntags von 12 Uhr Mittags bis 7 Uhr Abends geöffnet. uk und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabrikpreiſen. Br 


eee FE Corned Beer 
4 WW ® 9 ver 2 ‚engl, 88 Pf, ug = 
Hart ig & Vogel & | Prima geräncerten am. Schinken 

f 


Und mit welcherlei Leibe werden fie kommen? Fabrit von Herrmann, Breiteſtr. 61, Hof im Pigard- 
Oeffentlicher Vortrag eee 
5 Freitag, Abends 8 Uhr, Prußſtr. 44, u Winterüberzieher, 


eder mann iſt hierzu freundlichſt eingeladen. ige, Uhren zu verlaufen, 


Anz! 
Biete 1 — Der Ar in geheizt. Leihha us, Krautmarkt 4 
Geiſtliches Konzert. Poſt⸗ u. Bahnkiſten 
Am Einweihungstage der Matthäus⸗Kirche in offerirt billigſt in allen Größen 


Bredow, Sonntag, den 18. d. Mts., Abends 6 uhr, PF. Brause, 
t der Lehrergeſangverein „Concordia“ in der⸗ E Roßmarkt 6. 


elben unter gütiger Mitwirkung des Frl. Marchner REN 
A. Toepfer, 


(Alt), des Muſik⸗Dir. des Pionier⸗Bat Herrn Ihm 
(Cello), des Herrn Wendorff (Woline) 25 des 

Königl. Hoflieferant, 
Grösstes Specialgeschäft für 


i Lahn e i 
——— ee — 
Haus- und Küchengeräthe, 
Mönchenstrasse 19. 


Billets d 40 find bei Herrn Wendt, Vulkanſir. 
®. 
Weihnachts- 


und im Friſeur⸗Laden des Herrn G. Bartelt, vis-a-vis 
Ausstellung. 


Kirche, zu haben. 
Die Kirche iſt geheizt und wird um ½6 Uhr geöffnet. 
Der 
Grosse Auswahl. 
Billige Preise, 


Vorſtand. 
die an jedem Gegenstand deutlich 
mit Zahlen vermerkt sind. 


Weibnachts-Ausstellung „ e 
| Marzipan, Chrifbaumkonfekt, 


— — — — 
Une institutrice frangaise desire donner quelques 
legons particulières. S’adresser : Pensionat Friedens 


Pommersche | 


Gastwirthe-Vereinigung 


zu Stettin. 

u unferem heute Abend 8 Uhr in der Geſell⸗ 
fälen „Zum Stern“, Wilhelmſtr. 20, 
attfindenden a. | 
Muſilaliſch⸗humoriſtiſchen Familien⸗Abend 
und u Kränzehen wg zu wohl 
thätigen Zwecken werden Freunde, Bekannte und 
Kollegen freundlichſt 


Roliege eingeladen, der 8 „5 


Damen⸗Mäntel, 
gute Betten 


Leihhaus, ae 
Weinflaſchen 


werden gekauft bei 


Opitz & Schubbert, warserrr. 9. 


Winterüberzieher, 
s Pfefferkuchen etc. etc. 
5 Auf 3 Mark Pfefferkuchen aller Art Rabatt. 5 


Hartwig & Vogel, 
Stettin zwiſchen Hotel du Nord und 3 Kronen. 


GGG NSG 


Fee 


eee 


\ 2 re ‘ 


Billiger und beffer als in jeder 


Concurs-Masse 


kaufen Sie bei 
Hartwig & Baer, 4 Schulzenſtr. 41 
Herren⸗Paletots, Herren⸗Anzüge. 


J ĩ ͤ Ä 


— 
3 EEE FEN 1% 5 — 


!ni 0 \ 0 ö 
Passend zu Weihnachts-Geschenken: "SEE 
Gestrickte Herrenwesten in allen Grössen und Farben von 2 M. bis 10 M. 


0 “2 8 r an und Hosen von 85 Pf. bis 6 M. 

pr x Apotten i 8 ET 0 + 5 8 N E %%% Ze — L“ don 50 Pf. Dis 6 M. 
Stettin. Obere Schulzenstr. 9. Corsets, bestsitzende Formen 8 88 AH & F . . . . . . . . . . . . von 85 Pf. his 5 M. 
Grosse gestrickte Damenunterröcke, schwere Oualltäten 1.25, 1,73, 2,00, 2,25, 2.59, 3.00 bis 2.50 M. 
W Wollene, seidene u. halbseidene Herren-, Damen- u. Kinder-Halstücher in grösster Auswahl . . . . von 20 Pf. bis 6 M. 
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Photographie⸗Albums. 


Von heute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäften bereits die 


| A ſämmtlichen Neuheiten des kommenden Jahres 
% Beines feet an. . W Muſter im Schaufenſter 


E. Wemter. , größerer abt ausgehe, zu deren Wefihtigäng ich ergebenft einlad 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den % ER 9 Beſonders a eh igung ich ergebenft einlade. 5 
18. d. M., Nachmittags 2 Uhr vom Trauer⸗ B59 WR Photographiealbums in Plüſch, Kugel: u. Molrée⸗Plüſch, als beſonders elegant u. preiswerth. 
hauſe, Beringerſtraße 75, aus ſtatt 55 Photograhienlbums in Schaf⸗ und Kalbleder in ganz neuen modernen Ansſtattungen, 
E 5 5 & Beſchlägen ꝛc. hell und dunkel und mit den verſchiedenſten Innentheilen, in wirklich über» WS 

ö raſchend großer Auswahl. = 

Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 


Fiamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. r 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Oscar Sprotte Photographie⸗Albums auf Ständern, ganz neu, ſchönſter Zimmerſchmuck. 


[Berlin]. — Herrn Walter Neumann [Stettin]. — Ein 
Sohn: Herrn Scharff [Stettin]. 

Verlobt: Fräulein Dora Witthöfft mit Herrn Hans 
Spieker [Kappeln⸗Kiel]. — Fräulein Leinweber mit 
Herrn Eduard Rickmann [Stralſund!]. 5 

Geſtorben: Herr Wilhelm Schatzkowsky [Stolp]. 
— Herr Michael Keſten [Brüſſow]. — Herr Hermann 
Schultz [Stettin] — Herr Felix Euler [Stettin]. 5 

In der Strafſache gegen den Knaben Fritz Da- 
mmerow zu Caſekow ſoll der Großknecht Carle 
Friedriehsderf, früher in Neuhof bei Peneun, 
als Zeuge verhört werden. 

Es wird erſucht, über deſſen jetzigen Aufenthalt zu 
den Akten D. 34 —92 Nachricht zu geben. 

Pencun, den 5. Dezember 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


GeenbelErdimie. Prologe, Feſtreden ꝛc. 
Ng in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10. 


—— — 
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G. Worerzeck, 
Handſchuh- und Cravatten-Special-Geſchaͤft, 


Breiteſtraße 56, Mönchenſtraße 13, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 5 


Neuheiten in Handſchuhen und Crayatten. 


3 Großes Lager 
in Mäſehe, Hoſenträgern, Portemonnaies, Cigarren Etuis, 
Brief⸗ und Viſitenkartentaſchen, Albums, Meceffaires und 
: Handſchuhkaſten. 


an Beyenschirme 
für Herren und Damen. 
33 Ver? i 2 5 8 7 8 N Fr 1 2 5 5 * — 2 3 


I 
7 * 


„ 3 

Am Dienſtag Abend 9 Uhr entſchlief ſanft 5 

nach kurzem Krankenlager im Glauben an 

ihren Erlöſer meine herzeusgute liebe Frau, 

Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 
Caroline Remter, 

geb. Eilert, 
in ihrem 65. Lebensjahre. 


Indem noch auf meine Photographiealbums mit Muſik als beſondere Spezialität auf⸗ 
4 merkian mache, bemerke, daß ich durch ſehr große direkte Bezüge die Preiſe noch weſentlich billiger 

ſtellen konnte und verkaufe meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits von 
1 Mk. an, in Plüſch von 1,50 Mk. au, in Glanzleder von 2 Mk. 50 Pf. an, in Kal bleder von 6 Mk. 

an. Große Photographie⸗Albums mit Muſik von 12 Mk. an. 

x Stettin, den 5. Dezember 1892, 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


Kulmbacher Bier (Kiessing) 
aus der J. W. Reichel'ſchen Brauerei, Kulmbach i. B. 


offerirt in Originel⸗Gebinden v. 30 Ltr., auch in umgezog. Fäſſern v. 7½ Ltr. an, ſowie in Flaſchen billigſt. 


Stettin, Bismarck r. 3 — Telephon 801. — L. Riedel, 
(am Paradeplatz). General Vertretung für Pommern. 
2 ehe ne in Flaſchen, Gebinden und in 1, 2 und 8 Bir.Strügen, auch 


Gelſchräuke! Carl Klug, | Alıga BE 5 
ffnung. 


8 erden een „ 
ad dn Bau- und Kunſtſchloſſerei, oc Geſchäfts⸗Erb 


Grabkreuze 


9 5 ) 
nn 5 Jer schen e Stettin, Gas und Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tag! 
uc andiuug | Jenſter u. Thüren Rosengarten 22-23, Waſſerleitung, hierſelbſt, Paradeplatz Nr. 8 (Eingang Breiteftrafe), eine 
(Gustav schmidt, Hofbuchhändler) Cutie, ene un ds be, R * in —— Badeeinrichtung I In la 4A d 4 1 a 
Arolsen: verſchlüſſe. Bedienung und Bifligften Nen © * ze. ꝛc. Ae IA ums un Int quarind, 


Soeben erschienen: 


Gediegenes Test- und Tivoli-Brauerei, Grünhol 
Gelegenheilsgeschenk Fernfprech-Anfchluß er. 872. 5 


“ 30 4/0 Flaſchen Balriſch Tafelbier für Mk. 3,0, Hochachtungsvoll ergebenſt | 
„Waldmyrthe 30 „/J0⸗Flaſchen Dopp. Malz Bier für Mk. 3,00, wilhelm Kal, 
Eine Erzählung für junge Mädchen, 


Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. Paradeplatz Nr. 8, Eing. Breiteftrafie, 


verbunden mit Papier⸗Geſchäft, eröffne. 
Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
ſichere jedem der mich Beehrenden höfliche und reelle Bedienung zu. f 


. Kanarienhähne 
Schlittschuhe 
‚| O. 5 Grabow, Frankenſtr. 8, 2 Tr. 


M. Hohenforst. Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs- 


Preis el heftet 2 Mark hi 
eis eleg. gehefte nr ; 
(leg. — Mark 80 ig. Beſtellungen erbittet: 


Otto Fleischer. 


Zu beziehen durch alle Buch- er ; ; 1 1 
— Nützlichste r Geſchäfts⸗ Verlegung. 
- W ih h h k Glier — 2.00 Mk 6 Einem W A ere e Kuss 
f f 5 »ÄFASPNANKA . Club . i „insb einer werthen Kundschaft fon 
Meyer 5 geriko 0 für 85 Mk. el nac ts Gesc en E ee 32332 A 350 N. Nachbarſchaft die En Mittheilung, daß ich mein 
franko verkäuflich. Neueſte (4.) Auflage, 16 eleg. Bände, Pr * ! 5 19 1 
Fp sind gute A. Schwartz, Stettin, out Schloſſerei? Ablagen für 
g ſchleunſgſt „ Slesta- os Kloſterhof Nr. 3. zer = Waſſerleitung von der Grünen 
Abonniren Sie ſchleunigſt „Siesta“, 1. Quartal N Rh „i —ĩ— — | Schanze Nr. 1132 nach dem 
Ros arten Nr. 98 23ͤͤ 
15 * Ins c men. Gummi-Artikel verlegt Gabe, Vue daher mein bisheriges Vertrauen 


tur bei Poſt Zeitungs⸗Liſt 
koſtet nur 50 P Ig. Nr. a | 
ringt jeden Sonntag auf ſchwer Glace Papier 


Fidele Bilder 
in Maſſe, jowie zahlloſe prickelnde 
N i tz e 
Außerdem liefern geg. Einſend. dieſer Anzeige nebſt 
Abonnement⸗ Quittung ſofort ſraueo wohl verpackt 


0 3 unbezahlbar intereſſante 5 
ratis Baches eschr Zutat Prämi 
Ladenpr.3 Mk. Verlag d.„Sieſta S. 5 . Hamburg. 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 
Leopold schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A ax 5 
1 Preisliste gratis und franko, Me... © 
TEE 2 Bu 22 5 £ Mk. zu 4½¼ Procent zur erſten Stelle a 
Ein gut erhaltener eleganter ein Grundſtück hier in Stettin fofort geſucht. 
Schlitten mit rothem Plüſch⸗Polſter, Off. in der Exped d. Bl., unt. Nr. 20 Kohlmarkt 10 


und tete, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ift billig 
zu verkaufen. t ] h l 1 
M. Bülow, Sattlermeiſter. e n T A a e n 


Greifenhagen. 
. — 2 Drittletzte Gr. Vorſtellung. 
Vene Sieil. Lambertnüſſe, Sonnabend: r Gala-Beneſtz für 


Freude, Friede und grossen Nutzen 


bringt eine gute Waschmaschine 
in das Haus. 

Der große ſtets gefürchtete Waſchtag mit ſeinen verſchiedenen Verdrieß⸗ 
lichkelten hört auf, wenn die praktiſehe Hausfrau eine gute Waſchmaſchine 
zur Hand hat. 

Alle Voreingenommenheit gegen Wafchmafchinen iſt 
nicht mehr zeitgemäß. 


BET Tg ˙— A Dieſe Voreingenommenheit wird nur noch von Waſchfrauen genährt, all⸗ u. aranüſſe Mr. Hendries 
Stettiner Schulſeder, weil dieſe fälſchlicherweiſe glauben, Arbeit zu verlieren. un Wal > en ſſe, r 
ommerſche Schnlſeder, Vielfach wird die Waſchfrau erſpart werden, dies unterliegt keinem neue Feigen, Sonntag: Lette Vorſtellung vor Weihnachten. 
erliner Schulfeder Zweifel, doch ebenſo wie heute kein Schneider ohne Nähmaſchine ſein moͤchte, neue Cath.⸗Pflaumen B De Th t r 
. ebenſo wird es den Waſchfrauen mit der Zeit auch ergehen empfiehlt E vüe- SA Ler. 
remer Dörfeu- Feder ſchf A 
a e geber n Carl Stocken Nach, ee 
5 - = = „ Yaitadie 53. Freitag, 16. Dezember : 
nifer-Wilheim-Seder, „ohne Waschmaschine kein Waschen“ — Sstibelmſtr. 20 a Weh nn in Wide 
15 Reichsſeder wie dies in anderen Provinzen bereits der Fall. Hinterhaus, 2 zweifenftrige Stuben, Küche wer: 
empfiehlt Bei Benutzung meiner neuesten Waschmaschine „Regina“ und Keller zum 1. Januar 1893 zu Haus und Gretels Fahrt 


R. Grassmann, wird die Wäſche bedeutend geſchont, beſſer und ſchneller gereinigt, woraus eine vermiethen. durchs Maͤrchenreich. 


ö h Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder nun 5 
Kohl markt 10. ganz erhebliche Erſparniß an Zeit und Geld reſultirt. Weihnachts⸗Komödie mit Geſang u. Tanz in 6 Bilden 
Beim Kauf is ee ee ich mich, 55 Be en u 81 „ ul: e n Sieh 
i £ dieſelbe zurückzunehmen, falls der Käufer mit derſelben beim — — — —  ——  — Eotinabehb; 17. Denen 1888 
„Weilmachis-Ausver kaul erſten Verſuch nicht zufrieden ift. Wilhelmſtr. 20 Nachmſttags d in (Meine Preiſe.) 
— und 3 . Ich halte in Nähmaschinen, Waschmaschinen, Wringer u. Wäscherollen zum 1. Januar 1893 im neu gebauten Weihnachts⸗Kinder⸗Vorſtellung. 
8 r Feinſtes Salon nur erste Fabrikate auf Lager. 8 eee e An Der Weihnachlstraum im Walde. 
2 fempnermflr 1 CaesarSchmi di In Bezug der Gediegenheit der Fabrikate, der Vielseitigkeit der Auswahl ara er ar einfenſtrige A e, glaſſiter-Vorſtellung. (leine Preiſe.) 
EIN 17, am Rofmartt. Sernforedier 309. von den einfachſten bis zu den höchſt eleganteſten Nähmaſch inen aller bewährter Küche, Bodenkammer, Keller. Die Zuugfran von Orleaus. 
eee ur ee gi ich für Stettin und die Provinz Pommern ohne jede Kon- Näheres im Vorderhauſe 1 Treppe, oder Stadt-Thea ter | 
ini Ni urranz da. bei R. Grassmann, Kirchplatz 3 u 
n Von der Richtigkeit meiner Behauptung möge ſich Jedermann vor An- 1 Treppe. 2 ; eetag: 2 
ber Spatenbräw Brauerei von kauf einer Maſchine in meinem Geſchäft überzeugen. Friedrichſtr. 5, 8. P. r. ch sie. 9,8. p. r. Die ſieben "Haben. 
Gabriel Sedimayr, München, J Billigite Fabrikpreiſe. Koulanteſte Zahlungsbedingungen. Stube, große Kammer und Küche zu Sen 


vermiethen. Näh. bei R. Grass- Lestes Gaſiſpiel des Herru E. Meicher. 
mann, Kirchplatz 3, 1 Tr. Die Danischeff’s. 


berſtallſchweizer „ e ür: 
cee e Juden — rae 10 2 Die Orientreiſe. De 


empfiehlt das beliebte Lagerbler, in Gebinden von 25 
bis 100 Otr., auch in Flaſchen, bei billigſter Preis⸗ 


nottrung. 

Albert Körnke 
u, Kronprinzenſtr. Nr. 21. Telepbon 501. 
Die beſte Leder ſchmiere giebt es 
* ar. Lottadie 66 bei Wagner. 


M. Clauss, | 
x Stettin, Ireiteſtraße Ur. 2, Ecke der gr. Wollweberſtr. 


* 


